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PFLANZLICHE TEXTILFASERN —  
PRODUKTION UND VERARBEITUNG WÄHREND 
DES 4. UND 3. JTS. BC IM ALPENRAUM

VORTRAGSREIHE »NEUE BIOARCHÄOLOGISCHE FORSCHUNGEN«

Faserlein im Freilandmuseum Kongens Lyngby in Dänemark (© S. Karg)

Zahlreiche archäologische Funde, die aus pflanzlichen Fasern hergestellt worden sind, zeugen vom 
umfangreichen Know-how der neolithischen Bevölkerung über die Gewinnung und Weiterverarbeitung 
dieses wichtigen Rohstoffes. Ein speziell für die Textilherstellung angebauter Faserlein kann im 
Alpenraum bislang ab dem frühen 4. Jt. BC nachgewiesen werden. Baumbast und Gräser spielten 
ebenfalls eine Rolle für die Herstellung von Kleidung, Netzen und allerlei Gebrauchsgegenständen, 
die sich unter anaeroben und feuchten Bedingungen erhalten haben. Im archäologischen Fundgut 
verstecken sich - bislang unerkannte - Artefakte, die für die Textilherstellung von großem Nutzen 
waren, wie Experimente mit Nachbauten nahelegen.
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10. OKTOBER 2023
BEGINN: 18.30 UHR

ÖAW, GEORG COCH-PLATZ 2, 1010 WIEN
SEMINARRAUM, 3. STOCK 

UND ONLINE:  ZOOM-TEILNAHMELINK 
MEETING ID: 630 6116 5489 | PW: C8SJWS

https://oeaw-ac-at.zoom.us/j/63061165489?pwd=NmFEODQwdGJ2K2J3M1dIVjc4ZE5oQT09

